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Die Fortpflanzung der Europäischen 
Sumpfschildkröten Emys orbicularis (L.) 
im Nationalpark Donau-Auen 
(Niederösterreich) 


M . RÖSSLER 


Abstract 

Reproductive ecology of the European 
pond turtle (Emys orbicularis) in the 
Danube floodplains (Lower Austrian part 
of the national park ”Donauauen”) was 
studied from 1997 to 1999. Successful 
mating, egg laying and hatching is docu- 
mented for each year. The egg-laying peri- 
od lasted from the end of May to mid-July. 
22 to 27 days after the first oviposition, 
12 out of 19 marked females deposited a 
second clutch. Juveniles hatched in Sep¬ 
tember or hibernated in the nests. Timing 
of reproduction and predation rates of 
nests are compared with other studies. 
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Einleitung 

Der erste Nachweis, dass sich Europäische 
Sumpfschildkröten lEnm orfrscufaris) unter 
den klimatischen Bedingungen Oscosterreichs 
fortptlanzen können, wurde von KUCHLING 
(1987) durch erfolgreiche Nachzucht in 
einem Wiener Garten erbracht. LltncH INGER 
(1989) beobachtete 4-6 cm große Juvenf ttiere 



Abb. 1: 

Mittels Nummer auf dem Carapax in den Donau-Auen von Wien und Niedero- 

(1997) markierte fm/s orbkutaris. stermch, ein deutlicher Hinweis auf eine 

erfolgreiche Fortpflanzung von E. i/rfoaJom 
im natürlichen Lebensraum. Eindeutige 
Nachweise für eine regelmäßige Eiablage und 
das Schlupfen von Jungtieren erfolgen seit 
1997 im Gehet des Nationalparks Donau- 
Auen (ROLLER 1997, im 1999a». Eine 
Anpassung des Fortpflaniungsryklus von 
£ orfxadons an lokale Gegebenheiten zeigt 
sich in örtlichen Bindungen des Zeitpunkte 
von Eiablage und Schlupf sowie in der Tiefe 
der Gelegehohlen (ScHNEEWElSF 1995, 1997). 
Neuere Untersuchungen zur Fortpflanzung^ 
biologie von E nrhiculans im gesamten Ver¬ 
breitungsgebiet (Andreas & Pah 1998, 
Jablonski & Jablonska 1998, Mitrus & 
ZEMANEK 1998, SCHNEEWEIß et aU 998, $ER- 
VAN 1998, SsiEsHKL'S 1998, SZCZERÄAK 1998, 
Gay & Lebraud 1998, Zltfi & Opetti 1998. 
Zl FF! et al. 1999. Kn I fr 19991 lassen einen 
Vergleich der einheimischen Populationen 
mit anderen Regionen zu. 


Sinnvolle Artenschutrmaßnahmen für 
E, crbtcidoris nur mit genauer Kenntnis der 
Lebensweise und Habitatansprtiche dieser Art 
möglich (Capela et al. 1997). Störungen m 
der Fortpflanrungsakcivität können für gefähr¬ 
dete Populationen fatale Folgen haben, und 
bei kleinen Populationen ist jedes einzelne 
Tier von Bedeutung. Da E. orbrcuWu während 
der Eiablage da* Gewässer verlaset, sind verle¬ 
gende Individuen äußeren Störungen beson¬ 
ders stark ausgesetzt. Ziel dieses Beitrags ist es, 
die Untersuchungsergebnisse über die Fort- 
Pflanzung einer einheimischen Population 
von E orbicukns in Jen letzten drei Jahren 
zusammenzufassen und in den derzeitigen 
Wissenstand der Reprodilknonsokologie die¬ 
ser Art einzuordnen. 


Material und Methoden 

Im Gebiet des Nationalparks Donau-Auen 
wurde die Eiablage von E. orbicwkiris, der Ein¬ 
fluss von Prädatoren auf ihre Nester, und Jas 
Schlüpfen der Jungtiere auf der Süd exponier¬ 
ten Seite einer ca. 500 m langen und mit 
Xcrothermrasen bedeckten Böschung von 
1997 hs 1999 dokumentiert. 


Beobachtung der Eiablage 

Mit wenigen Ausnahmen wurden die 
NLstplacze von Mitte Mai bis Mute Juli täglich 
besucht Zur Verringerung von Storungen 
wurden nur Weibchen erfasst, die nach been¬ 
deter Eiablage auf dem Ruck weg zum Gew äs¬ 
ser waren* Gefangene Schildkröten wurden 
auf das Vorhandensein von Markierungen 
kontrolliert und beim Ersrfang mir einer 
Schiebelehre vermessen, mit einer Laborwaa¬ 
ge gewogen und fotografiert (nach FrH7 
1995). 

1997 wurde jedem adulten Tier zur Wie¬ 
dererkennung eine Nummer auf Jen Panzer 
lackien (Abb. 1). Da diese Markierung jedoch 
nach ca. 4 Monaten verschwand, wurden 
adulte E orbiculans ab 1998 durch Einkerben 
der MarginaLschilder mit einer Rundteile von 
5 mm lAirchmesser markiert (nach KUCHLJNü 
per*. MtttJ (Abb, 2 und 3 V Diese Markierung 
bleibt über viele Jahre erhalten. Für die mar¬ 
kierten Tiere begeht keine Verletzung*- und 
Infektionsgefahr, da nur die äußerste Hom- 
schicht am Rand emgefeilr wird. 
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Die genauen Maße der Gclegehohlen wur¬ 
den durch GtpsabJnicke der leeren Nester 
ermittelt. Die Inkubationszeit isr definiert aU 
die Anzahl an Tagen beginnend vom Legeda- 
tum bis zum Schlüpfen aus der Eischale. Die 
Schlupfrate gibt an* aus wie vielen Eiern 
lebende Schlüpf!inge hervorgehen, die Prada- 
rumsrate ermittelt den relativen Anteil der 
Sester, die von Räubern zerfrort wurden. 



Beobachtung der Nistplätze und 
des Schlüpfens der Jungtiere 

ln den Wochen nach der Eiablage wurden 
die Neststandorte regelmäßig kontrolliert. 
Nur die ersten Gelege der Saison (1997: 8* 
[998; 8, 1999: 5) wurden mir einem Schiit:- 
eurer versehen* da^ durch eine Erd- und Vege- 
tat io n sa utla ge ve rdec k r w l i rde. Spa r e r a hge I eg- 
re Gelege wurden nicht mir Schutzgitter ver¬ 
sehen* da mit der Möglichkeit gerechnet wer¬ 
den müsste* dass deren Schliipflinge erst im 
nächsten Frühjahr die Nester verlassen. Ab 
Ende August wurden die Schutzgitter ober¬ 
halb des Schlupfloches mir einer luftdurchläs¬ 
sigen Platte verstärkt. Durch Offnen der Gele* 
gekammer konnte der Zeitpunkt fest gestellt 
werden, ab wann die Jungtiere zu Schlüpfen 
begannen* und ah wann sie sich in der Kam¬ 
mer nach oben bewegten, um das Nest zu ver¬ 
lassen (Abb. 4V Nach Verlassen des Wests 
sonnten sich die Jungtiere meist noch einige 
Zeit in der Nähe des Nestes* um sich dann in 
Richtung Gewässer zu bewegen. Um Jas Risi¬ 
ko einer Prädation herahzmetzen, wurden bei 
Kontrollgängen angetroffene Jungtiere mm 
nächstgelegenen Gewässer getragen. 


Messung von Luft* und Nest* 
temperatur 

Zur Erfassung der Nest Temperatur wurden 
Temperaturfühler (Tiny-Talk II-Thermistor, 
Tinyrag, Vertrieb RüvCompnnents) in Nest- 
tiefe (10 cm) vergraben. Um eine Manipulati¬ 
on der Gelege zu vermeiden* wurden die 
Fühler in 50 cm Entfernung von Jen Eikam- 
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Abb. 2; 

Markierung adulter Emys orbicuiaris 
durch Einkerben der Marginalschilder. 


Abb. 3; 

Markierungscode zur Individual¬ 
erkennung adulter Emys orbicularis . 


mem angebracht; die Temperatur wurde in 
Stundenintervallen ermittelt und gespeichert. 
Die Lufttemperatur wurde mir einem Fühler 
auf einem Baum am Rand des Nistgeländes in 
2*5 m Flöhe gemessen. 


Abb. 4: 

Ein Schlüpfling 

verfasst die durch ein Drahtgitter vor 
Nesträubern geschützte 
Nesthöhle. 
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Abb. 5; 

Zeitliche Verteilung der Eiablagen von 
Emys orbkularis (1997-1999). 


Ergebnisse 

Eiablage 

Die Periode der Eiablage erfolgte in zwei 
Phasen von Ende Mai H> Anfang Juli 
(Abb. 5), ln den Jahren 1997 und 1998 fand 
ich 27 Nester, im Jahr 1999 30 Nester. Neun¬ 
zehn Schildkröten wurden bei der Eiablage 
beobachtet, bei 12 Weibchen erfolgte eine 


zweite Eiablage, 22 bis 27 Tagen nach dem 
ersten Gelege (Tab. I). Die Nester individuel¬ 
ler Weibchen waren 1998 und 1999 durch¬ 
schnittlich 14.5 m voneinander entfernt 
(0,1 m - 45,5 mb 

Etwa 65 % der weiblichen Adulttiere 
kamen zur Eiablage. Die durchschnittliche 
Carapax lange der reproduzierenden Weibchen 
betrug 176 mm (Abb. 6). das Durchschnitts- 
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Tab. 1: 
Eiablage¬ 
daten und 
Intervalle 
zwischen 
zwei Eiab¬ 
lagen inner¬ 
halb einer 
Saison. 


Jahr 

Emys Nr. 

Damm d, Eiablage 

Intervall 

1997 

23 

04.06 & 28.06 

24 Tage 

24 

04.06 & 29.06 

25 Tage 


17 

06.06 & 28.06 

22 Tage 

199g 

IS 

06.06 & 29.06 

23 Tage 


34 

06.06 & 17.06 

25 Tage 


9 

05.06 & 29.06 

24 Tage 


22 

31.05 & 26.06 

26 Tage 


32 

02.06 & 29.06 

27 Tage 

1999 

33 

02.06 & 29.06 

27 Tage 


42 

30.05 & 26.06 

27 Tage 


43 

05.06 & 29.06 

24 Tage 


47 

03.06 & 30.06 

27 Tage 


gewicht lag bei 994 t; (Abb. 7). Das kleinste 
reproduktiv aktive Weibchen war 154 mm 
lang und 590 g schwer, das größt® hatte eine 
Panzerlänge von 195 mm und ein Gewicht 
von 1210 g. 

Die Eier w urden in 10 bi> 12 cm Tiefe ver¬ 
graben. Die bimenförmigen Eikammem hat¬ 
ten eine Höhe von ca. 6 cm, die Gelegeröhre 
war ca. 5 cm lang (Jak 4, Ahh. 10). Die Gele¬ 
ge bestanden aus acht Hs 17 Eiern (Durch¬ 
schnitt: 12,4, n-22, Tab. 2). Die Celeeegroße 
ist mit der Carapax länge und Carapaxhuhe 
der reproduzierenden Weibchen positiv 
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korreliert (Rangkorrelanon nach Spvarman: 
r - 0,787 bzw. 0.600, p < 0,01. n - 17, Abb. 8, 
Abb. 9). Ob es einen Unterschied in der Gele- 
gcgrüßc zwischen ErM- und Zweit.lblagen gibt 
ist unbekannt. Vier Weibchen wurden bei 
Erstahlagen von 1997 bis 1999 beobachtet und 
legten m Jen einzelnen Jahren eine unter¬ 
schiedliche Anzahl von Eiern ah [ Tab. 3). 

Reifen und Schlüpfen der 
Jungtiere 

Pie Jungtiere eines Nests schlüpften in 
einem Inten alt von bi^ zu zehn Tagen. Im Jahr 
1997 dauerte die Inkubationszeit 98 bis 117 
Taue, die durchschnittliche Temperatur 
während der Inkubationspenode (4- Juni hi* 
16, September) lag bei 22*6° C, die Maxi- 
mumterrtperatur kn 32,2* C. 1998 betrug die 
Inkubationszeit 90 bis IOS Tage (T Juni bis 
1. September), mit einer durchschnittlichen 
Temperatur von 23,5° C und einer Maximum- 
lemperatur von 34,1°C, 1999 betrug die Inku¬ 
bationszeit 91 bi> 98 Tage, die durchschnittli¬ 
che Temperatur von vier Nestkammern vari¬ 
ierte zwischen 22.4 C C und 22,7° C, die Maxi¬ 
mum Temperaturen zwischen 3L8° C und 
3 3,7° C. Der Beginn der Schlupfieit fiel 199“ 
aut den 13. September. 1998 schlüpften die 
ersten Tiere am I, September, jm Jahr 1999 
am 30. August. 

ln einem Gelege waren die Jungtiere am 
10. Oktober 1997 noch nicht geschlüpft, wur¬ 
den aber am 3. April 1998 beim Verlassen der 
Erkammer beobachtet. Die Nesttemperatur 
erreichte zu diesem Zeitpunkt erstmals 14' C, 
Die tiefste Nesttemperatur lag im Winter hei 

-1,4" C 

Die durchschnittliche Schlupfrate beirug 
in den Jahren 1997 bis 1999 77,3% tn=21 
Nester, Tab. 2). Häufig wurden leere Eier mit 
ein Loch von ca. 6 mm Durchmesser vorge- 
fanden (RossiER 1999a). ln einigen Nestern 
konnren Larven der Insektengattung Tdhanus 
gefunden werden, die sich in die defekten Eier 
zur Verpuppung zurückgezogen haben konn¬ 
ten (WmtzBäLER, pers. Mitt.l. Manche Eier 
hatten keine intakte Eischale. Die Durch- 
schnittsgmße von 64 im Jahr 1997 gemesse¬ 
nen ScfiluptlIngen betrug 2,65 cm, das Durch- 
schnittigewichi lag hei 5,26 g (Ahb. 11-14). 


Nesträuber 

Die Fradationsrate der Nester betrug 1997 
78% und 1998 36%, 1999 fielen lediglich 7% 
(zwei von 30 Nestern) Rauhem zum Opfer. 


Diskussion 

Eiablage 

Der Zeitpunkt und die Anzahl der Eiabla¬ 
ge ist abhängig vom lokalen Klima, fn franzö¬ 
sischen Departement Gard dauert die Eiablage 
von 29. Mai bis 16. Juli (Gay & Leprai p 
1998), in der Brenne (MitteIftankreich) legen 
die Weibchen ihre Eier hauptsächlich im Juni 
(Servas 1998). In polnischen Pojezierze 
Lecrynsko'Whxtawskte Seengebiet findet dies 
in der ersten Junihälfte (jABLONSKt &. 
|ABLO\>k’A 1998), im m irre [polnischen Narur- 
reservar Boro wi ec (Bezirk Radom) erfolgt die 
Eiablage von der letzten Maidekade bis Mute 
Juni (Mitrl> sk Zemanek 1998), In Deutsch- 


Abb. b: 

Carapaxlängen von reproduzierenden 
weiblichen fmys orbicutaris nach der 
Eiablage. 

Abb. 7: 

Körpergewichte von weiblichen Emys 
orbicutaris nach der Eiablage. 
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Tab. 2: 

Schiüpfraten 
von 21 Gele¬ 
gen von fm/s 
orbicularis. 


Tab. 3: 

Zahl der Eier pro 
{Erst-)Gelege von 
vier Emys orbfcu* 
laris Weibchen. 


Tab. 4: 

Größe von 
neun Gelegen 
von Emys orbh 
cutaris. 


Nest Nr, 

Eier Ges. 

Schlüpflinge 

lebend tot 

unbefruchtet, 

Eischale 

intakt 

Nicht entwickelte 
Eier mit 

zerbrochenen 

Eischalen 

ausge¬ 

fressene 

Eier 

Schlupfrate 

A 59 

14 

9 

0 

0 

4 

I 

64.3% 

A 60 

13 

10 

7 

1 

0 

0 

76,9% 

A 65 

12 

8 

0 

3 

0 

1 

66,7% 

A6K 

n 

9 

0 

0 

ü 

2 

81,8% 

A 70 

11 

11 

0 

0 

0 

0 

100,0% 

A 72 

13 

4 

1 

4 

2 

2 

30,8% 

A 73 

15 

14 

0 

0 

0 

1 

93,3% 

A 83 

10 

9 

0 

0 

0 

1 

90,0% 

A 101 

17 

12 

0 

4 

t 

0 

70,5% 

A 103 

13 

12 

0 

0 

0 

1 

92,3% 

A 104 

12 

12 

0 

0 

0 

0 

100,0% 

A 105 

14 

7 

0 

2 

4 

1 

50,0% 

A 106 

13 

13 

0 

0 

0 

0 

100,0% 

A 100 

8 

7 

0 

1 

0 

0 

87,5% 

A 110 

10 

4 

0 

0 

0 

0 

40,0% 

A 111 

11 

9 

0 

2 

0 

1 

81,8% 

A 230 

11 

10 

0 

1 

0 

0 

90,9% 

A 232 

11 

7 

0 

4 

0 

0 

63.0% 

A 234 

10 

5 

0 

5 

0 

0 

50,0% 

A 235 

15 

14 

0 

l 

0 

0 

93,0% 

A 237 

12 

1 ** 

0 

0 

0 

0 

100,0% 


Emys Nr. 

1997 

1998 

1999 

22 

14 Eier 

12 Eier 

11 Eier 

23 

14 Eier 


15 Eier 

42 


12 Eier 

11 Eier 

43 


14 Eier 

16 Eier 


Nest 

Emys 

Nr 

CL 

[cm] 

Eier 

Nest 

Eikammer 

Höhe Durchmesser 

a u s m a ß e [cm] 
Legeröhre 

Höhe Durchmesser 

Tiefe 

A 59 

23 

17.8 

14 

6.0 

8,0- 10.0 

4,5 

5,0 - 6.0 

10,5 

A 60 

24 

? 

13 

6.5 

9,3 - 10,5 

5,5 

4.6 - 6.0 

12,0 

A 65 

21 

17.0 

12 

6,0 

6,5- 722 

4,5 

5.0 - 6.5 

10,5 

A6K 

25 

9 

M 

5.0 

9,0 - 10,0 

5,0 

5.5 - 5.8 

10.0 

A 83 


? 

10 

6,5 

7,0- 8.5 

4,7 

5,5 - 6,5 

IU 

A 232 

22 

17,6 

n 

6,0 

7,5- 9.5 

4,0 

4 J - 5,0 

10.0 

A 234 

32 

10,0 

10 

6.0 

6,0-10,0 

3.5 

4.5 - 5.5 

9*5 

A 235 

23 

17.8 

15 

5*5 

7,5 - 93) 

4,0 

4.5 - 5.5 

9.5 

A 237 

4* 

17.6 

12 

6.0 

7,5- 9.0 

40 

4.0 - 5,0 

10.0 


ISO 
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bind (nördliches Brandenburg) erstreckt sich 
der Zeitraum der Eiablage von Ende Mai bis 
Ende Juni, mit einer deutlichen Häufung in 
der ersten und :weiten Junidekade (SCHNEE- 
WEIS* et ak 1998). Im der ehemaligen UdSSR 
findet die Eiablage bei nördlichen Populatio¬ 
nen um mehrere Wochen früher statt als bei 
südlichen Populationen (>NIE?hkus 1998). 

Zwei aufeinanderfolgende Eiablagen wur¬ 
den m Be La ms und in Daghestan (Nordkauka* 
mjs) beobachtet (KOTENKO 2000), in Spanien 
erfolgt die Eiablage sogar bis :u dreimal pro 
Saison (KELLER 1999). In Ungarn wurden 
zweite Eiablagen Ende Juli und Anfang 
August beobachtet (Marian <Sl Szabo 1961). 
In Italien wurden Zweitgelege bei 2,3% bis 
70,8% aller reproduzierender Weibchen zwei¬ 
er tyrrhenischer Populationen registriert 
(Zl f-Tt 2000). Für die Schildkröten des Natio¬ 
nalparks Donau-Auen kann der Anteil der 

Weibchen mit doppelter Eiablage nur bedingt 
abgeschätzt werden, da noch mehrere Beob¬ 
achtungsjahre notwendig sind, um den Anteil 
der reproduktiv aktiven Weibchen innerhalb 
der Population zu präzisieren, ln italienischen 
Populationen legen 69,2% bis 100% aller 
Weibchen jährlich Eier ab (ZuFF! & ÖDETT1 
1998, Rovina 1999, Zum 2000). 

Gelegegröße 

Die Zahl der Eier pro Gelege ist in südli¬ 
chen Gebieten geringer als im nördlichen Teil 
des Verbreitungsgebiets, Gelege bestehen in 
Ost- sowie Mirtelpolen durchschnittlich am 
15 Eier (JABLONSKI & JaBLONSKA 1998, MlT- 
RUS 6c Zem.anEK 1998). ln Brandenburg legen 
die Schildkröten 8-18 Eier (SCHNEEWHSS et 
ak 1998), biw. 10-18 Eier (Andreas & Paul 
1998), in der Ukraine 5-16 Eier (SZCZERBAK 
1998), von Ungarn werden Gelegegrößen von 
9, 11 oder 12 angegeben (Farkas 2000). ln 
der Brenne (Mtttelfrankreich) beträgt die 
Gelegegröße im Mittel 8,3 Eier (Servan & 
PlEAL 1984, zii. in SERVAN 1998), in Italien 
werden durchschnittlich sechs Eier abgelegt 
(Zu FFl et al. 1999), Die für die Schildkröten 
des Nationalparks Donau-Auen gefundene 
Korrelation zwischen Gelegegröße und Cara- 
paxlänge hzw. -hohe deckt sich mit Befunden 
aus Mittelitalien (ZL'FFI et al.1'999). 


Abb. 8: 

Zusammenhang zwischen Gelege¬ 
größe und Carapaxlänge. 




Die in der vorliegenden Studie ermittel¬ 
ten Inkubationstemperaturen sind mit den 
Daten von vier NesTkammern in Branden¬ 
burg vergleichbar (Schneeweiß et ak 1998); 
die Jungtiere schlüpften etwa zur selben Zeit, 
ln Mittelpolen verlassen die Jungtiere die 
Gelegehöhle zum Ende des Sommers, oder 
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Abb. 10; 

Eier von Emys orbicula- 
ris in birnenförmigen 
Gelegehöhlen, 


bleiben Jen Winter über un Boden nahe Jer 
Nestgrube. Sie wandern im darauffolgenden 
Frühjahr (Beobachtungen m 3. Juni 1992. 
23. und 25. April 199$ und 1. Mai 1995) :um 
Wasser (MiTRLS & ZEMANEK 1998). ln Bran¬ 
denburg verließen 51 im August/September 
1994 geschlüpfte Jungtiere nach einer Über¬ 
winterung im Boden die Gelegehöhlen im 
März und April 1995 (ScHNEEWESS et al 



1998). ln der Brenne schlüpfen die Schildkrö¬ 
ten zwischen August und Oktober, überwin¬ 
tern jedoch häufig im Nest und verlassen die¬ 
ses erst im kommenden Frühjahr (RouJSAT 
1934, Servan 1983, :ir, m Servan 1998). Im 
Department Gard (Südfrankreich) dauert die 
Inkubationszeit 56 bis 111 Tage, Jungtiere 
schlüpfen zwischen 14. August und 9. Oktober 
(Gay & LEBRAUD 1998). In Italien beträgt die 
Inkubationszeit zwischen 80 und 90 Tagen, 
und das Schlüpfen der Jungtiere falb meist mir 
den Herbstniederschlägen zusammen. 

ln Populationen der Toskana wurden 
ebenfalls Überwinterungen von Jungtieren im 
Nest beobachtet (Zf FFl 2000). Im Donaudelta 


dauert die Inkubationszeit 92-121 Tage, die 
Jungtiere verlassen die Gelegehohlen Mitte 
September bis Mitte Oktober, oder überwin¬ 
tern in den Nestern, um irn März, April oder 
Mai zu den Gewässern :u wandern (Kotenko 
2000 ). 

Ausschlaggebend für Jas Schlupfdatum ist 
die Temperatiirsumme, die wahrend der Som¬ 
mermonate erreicht wird. Wenn die durch¬ 
schnittliche Temperatur von Juni bis August 
weniger als 18°C betragt, überwintern die 
Schluptlinge im Nest (Mitri s 8t Zemakek 
2000). Eine Überwinterung im Ei oder Nest 
ist jedoch nicht unbedingt mit suhnptimalen 
Umwelthedmgungen verknüpft, sondern stellt 
eine alternative Fortpflanz ung&smitegie dar, 
die im Frühjahr schlüpfenden Jungtieren eine 
wesentlich längere Wachstumsphase vor der 
Wrnterruhe ermöglicht (Fritz & GÜNTHER 
1996). Unklar ist noch, wie viele Jungtiere im 
Et überwintern und wie viele bereits 
geschlüpfte Jungtiere bis zum Frühjahr im 
Nesr verbleiben. Kürzere Perioden von Tem¬ 
peraturen unter dem Gefrierpunkt werden 
unbeschadet überdauert. Die Überlebens¬ 
wahrscheinlichkeit in kalten Wintern hängt 
allerdings sehr stark von Jer wämedämmen¬ 
den Schneedecke ah In Brandenburg fielen 
im Winter 1995/96 die Temperaturen in den 
Gelegehohlen ohne schürzende Schnee- 
schiebt bis auf-12® C Herab, und alle Jungtie¬ 
re starben (ScHNE£WE15A et ab 1996). Als 
Anpassung .in die L mvselthedm^ungen liefen 
die Eikammem m nördlicheren Gebieten tie¬ 
fer als in den südlicheren Ländern (SCHNEE¬ 
WEIß 1995, 1997). Im Donau-Delta beträgt 
die Nesttiefe 7.3-16 cm, im Samarskv Forest 
10-13 cm l KOTEN*, l> 2000). in Polen ca. 10-12 
cm (JABLÖNSKI & JaBLONSKA 1996), und in 
Brandenburg ca, 10-16 cm (ANDREAS 8t Pal 1 
1998). 

Schlüpfrate, Größe und Gewicht 

der Schlüpflinge 

Die Schlüpfern* der im Nationalpark 
Donau-Auen untersuchten Population isr ver¬ 
gleichbar mir einer Population im Department 
Gard. Südfrankreich. Dort betragt die 
Schlüpfrate im Schnitt 62,7% (3ö ? 5%-100%) 
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(Gay & LEBRAUD 1998). Weibchen legen Eier 
mit Hilfe der Hinterbeine ab T und arrangieren 
sie im Nest. Das Geräusch der aneinander- 
stoßenden Eier ist dabei deutlich :u hören 
(persönliche Beobachtung). Die Größe der 
österreichischen Schlüpft inge (Abb. 11) ent- 
spricht denen Ungarns, sie sind jedoch schwe¬ 
rer ( Abb, 12) als die ungarischen Tiere 
(M-MUAN & SzaBü 1961, in Farkas 2000). ln 


und streunende Hunde (Curus Ju/nts/omilians) 
(FaRKAS 2000). In Italien werden zusätzlich 
Hausratten (Rattus ractus), Waldmäuse (Apo- 
demsp.). Erdmäuse (M fern ttu terresms). und 
Eichelhäher (Giimdus glundunics) genannt, 
wobei die Prä Ja t ionsrare ca. 75% ausmacht 
(Zun et ob 1999). In der Ukraine gehören :u 
Jen Räubern von Gelegen und Schlüpftingen 
neben Fuchsen, streunenden Hunden und 



Abb. 11: 

Carapaxlängen von frisch geschlüpften 
Jungtieren von Bmys orbkufäris. 



Abb. 12: 

Körpergewichte von frisch geschlüpf¬ 
ten Jungtieren von Emys orbicularis. 


Polen haben die frisch geschlupften Jungtiere 
em Durchschnittsgewicht von 5,04 g und eine 
durchschnittliche Ca rapax länge von 2, 66 cm 
(Mmtus & Zemanek 2000). 

Nesträuber 

Eine Reihe von Tierarten erbeutet Eier 
und Schlupf!inge von E orbreuiaris. In Ungarn 
sind es vor allem Dachse (Meies indes), Füch¬ 
se (Vuipes vulpes), Wildschweine (Sus scrofa) 


Wildschweinen Marderhunde (NycteTeutes 
procyimides ) und Ne hei krähen (Gwvus ly turne 
contix). In einigen Gebieten des Donau-DeU 
ras werden bis zu 90% der Nester durch Prä- 
dation und Hufe von Rindern zerstört 
(KOTENKO £k FeDÖRCHENKÖ 1993, zu. in 
Koten KO 2000). ln Ostpolen werden 70%- 
80% der Nester innerhalb der ersten Tage 
nach der Eiablage, in Mittelpolen während 
der Schlupfperu>tle in der zweiten Hälfte des 
August oder im September zerstört (Zemanek 
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die Lebensräume von E. orfeadons (laut oster* 
reichlichem WWF-Magazin PANDA Ausga¬ 
be Frühjahr 2000 auch in den Niederöster¬ 
reichischen Donau-Auen geplant* benötigen 
eine genaue Überprüfung Je* Risiko für E. 
orbicularö. Seeadler (Holiaetws alfwdlia) tn 
Ungarn und der Ukraine jagen ebenfalls gele¬ 
gentlich adulte Schildkröten (PICHY & 
Haraszthy 1997, zitiert in Farkas 2000, 
Kotenko 20001. 

ln Österreich spielen vor allem Füchse 
und Vögel (vermutlich Krähen) eine Rolle als 
Nesträuber von Ertm orbieidam. 1998 wurden 
keine Gelege an den untersuchten Plätzen 
von Vögeln aufgegraben. 1997 wurden minde¬ 
sten* sechs Schlangengelege in unmittelbarer 
Nähe der Nistpläne der Schildkröten von 
Vögeln ausgeraubt. Am geringen Anteil an 
ausgeraubten Nestern de* Jahres 1999 sind die 
d utc hge führten Schutzmaßnahmen beteiligt. 
In den Jahren 1997 und 1998 wurde während 
der Eiablage und der Schlupfzeit gemäht, 1999 
wurde von einer Mahd ho nach der Schlupf- 
zeit abgesehen. Das Risiko einer Verletzung 
von verlegenden Weibchen und schlüpfen¬ 
den Jungtieren wird durch Jas Aussetzen der 
Mahd vermieden, und die Prädationsrate 
könnte durch ein besseres Ah*chirmen der 
Nester durch die höhere Vegetation gesenkt 
wurden sein. Die Abstimmung der Mahtermi- 
ne mit den Eiablage- und Schlüptzeiten ist ein 
einfaches Mittel» um Risiken für eine Popula¬ 
tion zu vermindern. 
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1992, zu. in Mitrls & Zemasek 2000, 
jABLONSÖ & J.ABLOSSK.A 1998). Das Risiko 
einer Prädarion scheint gleich nach der Eiab¬ 
lage hw. in der Schlupfphase am höchsten zu 
sein (Kotenko 1999, SERVAN 1998). ln den 
österreichischen Donau-Auen findet eine zeir- 
lich gehäufte Pradarion im letzten Drittel der 
Inkubationszeit statt. Der genaue Entwick¬ 
lungsstand der Gelege ist jedoch weniger aus- 


Abb. 13: 

Schlüpfling von Emys orbicularis 
auf dem Weg vom Nest zum Wohn- 
ge wässer. 

Abb.14: 

Ventralansicht eines Schfüpflings von 
Emys orbicularis. 


>chlaggebend für das Auffinden durch Räuber 
als die Lage der Nester (RöSSIJR 1999a). Pni- 
datoren von Adultcieren sind z. B. Dachse 
(Meies meles) und Fischotter (Lurru tutra)* In 
der Ukraine macht E orbirulaTO 20% der 
Wimemahning von Fischottern aus (KOTEN- 
KO 2000). Aussetzungen von Fischottern in 
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